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(54) Vorrichtung zum Erfassen der Position eines laufenden Bandes

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Er-
fassen der Position eines laufenden Bandes (3), bei-
spielsweise eines Papiermaschinensiebes; zur Rege-
lung des Geradeauslaufes des Bandes (3), mit einem
Taster (10).

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass der Taster

(10) einen elastisch verformbaren Teil aufweist, welcher
einen Dehnmessstreifen (14) trägt; wobei der Taster (10)
im Bereich einer Bandkante derart angeordnet ist, dass
beim Anlaufen der Bandkante eine Kraft auf den verform-
baren Teil des Tasters (10) ausgeübt und dieser Teil so-
wie der Dehnmessstreifen (14) dabei verformt wird.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Er-
fassen der Position eines laufenden Bandes, insbeson-
dere eines Papiermaschinensiebes zur Regelung des
Geradeauslaufes des Bandes. Umlaufende Bänder sind
insbesondere Bespannungen in Maschinen zum Erzeu-
gen von faserstoffhaltigen Bahnen, wie beispielsweise
Papier-, Karton- oder Tissuebahnen. Bei den umlaufen-
den Bändern kann es sich um Siebbänder, Filzbänder,
Kunststoffbänder und anderes handeln.
�[0002] Ein solches umlaufendes, endloses Band ist in
der Regel um eine Vielzahl von Walzen geführt, nämlich
Leitwalzen, Umlenkwalzen, Spannwalzen, ferner um
Presswalzen. Dabei soll das Band stets geradeaus lau-
fen und diesen Geradlauf auch über längere Zeitspannen
hinweg beibehalten. Um dies zu erreichen, werden zahl-
reiche Maßnahmen ergriffen, z. B. das Bombieren von
Leitwalzen. Dennoch ist es notwendig, während des
Bandlaufes immer wieder regelnd einzugreifen, um ein
Verlaufen des Bandes nach der einen oder anderen Seite
zu vermeiden.
�[0003] Zu diesem Zweck sind zahlreiche Regeleinrich-
tungen bekannt. Grundsätzlich muß jede Positionsver-
änderung des Bandes, d. h. jede Abweichung vom Ge-
radlauf, erfasst und in ein Signal umgewandelt werden.
Dabei gibt es sogenannte berührende und nicht berüh-
rende Systeme. Bei den berührenden Systemen ist ein
Taster vorgesehen, der von der betreffenden Bandkante
bei einem Verlaufen des Bandes berührt und aus seiner
Position verschoben wird. Die Positionsänderung der
Bandkante aus ihrer Soll-�Position heraus kann erfasst
werden in Gestalt des Winkels, um welchen ein Taster
durch den Verlauf der Bandkante ausgelenkt wird, oder
durch Messen der Auslenkung, oder durch andere
Maßnahmen. Die Positionsveränderung wird sodann im
allgemeinen in ein elektrisches Signal umgewandelt, das
z. B. an einen Regler weitergegeben wird, der seinerseits
die notwendigen Maßnahmen einleitet, beispielsweise
ein Verändern der Bandspannung im Bereich der einen
oder der anderen Bandkante.
�[0004] Es gibt Taster, die nachgiebig gelagert sind und
beim Anlaufen der betreffenden Bandkante ausgelenkt
werden. Dabei ist nach Wiederherstellen des Gerade-
auslaufes des Bandes eine Rückführung des Tasters
notwendig. Hierzu bedarf es der Einwirkung von Feder-
kräften, die jedoch hysteresebehaftet und demgemäß
problematisch sind. Auch können sich Temperaturein-
flüsse oder Veränderungen der Materialeigenschaften
der beteiligten Bauteile störend auswirken.
�[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung zum Erfassen der Position eines laufenden
Bandes zu schaffen und dabei die genannten Nachteile
zu vermeiden. Eine solche Vorrichtung soll vor allem ein-
fach im Aufbau und zuverlässig im Betrieb sein. Sie soll
unempfindlich gegen störende Einflüsse der Umgebung
sein und eine feinfühlige Einstellung des Geradeauslaufs
ermöglichen.

�[0006] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale von
Anspruch 1 gelöst.
�[0007] Demgemäß wird ein Taster verwendet, der we-
nigstens einen elastisch verformbaren Teil aufweist. Der
Taster wird im Bereich einer der beiden Bandkanten der-
art angeordnet, dass beim Anlaufen (berühren) der be-
treffenden Bandkante eine Kraft auf den Taster ausgeübt
und sein verformbarer Teil dabei verformt wird. Der ver-
formbare Teil des Tasters trägt einen Dehnmessstreifen.
Dieser wird beim Aufbringen der genannten Kraft durch
die Bandkante ebenfalls verformt. Die Verformung er-
zeugt ein Signal, das für einen weiteren Regelvorgang
ausnutzbar ist.
�[0008] Die Erfindung bringt zahlreiche Vorteile mit
sich:�

- Die erfindungsgemäße Vorrichtung lässt sich auf
höchst einfache Weise verwirklichen. Der bauliche
Aufwand ist minimal.

- Die Vorrichtung weist keine bewegliche Lagerung
auf.

- Eine Temperaturbeeinflussung wird kompensiert, so
dass die Vorrichtung auch bei höheren Temperatu-
ren einsetzbar ist (bisher verwendete Sensoren wa-
ren nur bis 70°C einsetzbar).

- Das Verhalten der Vorrichtung ist unabhängig von
jeglichen Werkstoff-�Kennwerten.

- Es bedarf keines aufwendigen Federmechanismus,
mit dem die Position der erfindungsgemäßen Vor-
richtung nach einem Anlaufen des Bandes wieder
eingestellt werden muß.

�[0009] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungsmerkmale
ergeben sich aus den Unteransprüchen.
�[0010] Die Erfindung ist anhand der Zeichnungen nä-
her erläutert. Darin ist im einzelnen folgendes dargestellt:�

Figur 1: zeigt in schematischer, perspektivi-
scher Darstellung eine Pressenpartie
einer Papiermaschine mit einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung zum Er-
fassen von Abweichungen eines um-
laufenden Bandes vom Geradeaus-
lauf.

Figur 2 und 3: zeigen jeweils eine erste Ausführungs-
form einer erfindungsgemäßen Vor-
richtung.

Figur 4: zeigt eine zweite Ausführungsform ei-
ner erfindungsgemäßen Vorrichtung.

�[0011] Die in Figur 1 gezeigte Pressenpartie einer Pa-
pierherstellungsmaschine umfasst eine Walzenpresse
mit zwei Presswalzen 1, 2. Ein umlaufendes Band 3 - ein
Filzband- ist durch den Pressspalt hindurch geführt, der
aus den beiden Presswalzen 1, 2 gebildet ist. Das Filz-
band 3 umschlingt ferner zwei Umlenkwalzen 4, 5 sowie
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drei Leitwalzen 6, 7, 8.
�[0012] Der Pressenpartie ist eine erfindungsgemäße
Vorrichtung 9 zugeordnet. Diese befindet sich am Rande
der einen der beiden Bandkanten und zugleich oberhalb
dieser. Die Vorrichtung 9 umfaßt einen Taster 10, der in
Form eines Federbleches bzw. eines Blechstreifens ge-
staltet ist. Der besagte Taster bzw. der verwendete
Blechstreifen ist an seinem oberen Ende in zwei Klemm-
backen 11, 12 eingespannt und weist ein freies, hier nicht
erkennbares Ende auf, welches nach unten über die
Bandkante 3.1 hinaus ragt. Es handelt sich somit um die
eigentliche erfindungsgemäße Vorrichtung, mit welcher
die Position der betreffenden Bandkante 3.1 erfasst wird.
�[0013] Zwei Ausführungsformen der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung sind aus den Figuren 2 bzw. 3 und 4
genauer erkennbar.
�[0014] In Figur 2 erkennt man wiederum die beiden
Klemmbacken 11, 12. Auch hierbei ist wiederum ein Ta-
ster 10, bestehend aus einem Blechstreifen an seinem
oberen Ende zwischen den Klemmbacken 11, 12 einge-
spannt. Das untere Ende hingegen ist frei. Es befindet
sich auf der Höhe des Bandes 3, was im Beispiel ein
Filzband ist. Der Blechstreifen 10 trägt an seinem unteren
Ende - dem Filzband 3 gegenüberliegend - einen Ver-
schleißschutz 13, beispielsweise eine Platte aus kerami-
schen Material. Oberhalb des Verschleißschutzes 13
und auf derselben Seite des Tasters ist ein Dehn-
messstreifen 14 vorgesehen. Dieser ist mit dem Taster
bzw. Blechstreifen 10 fest verbunden, beispielsweise
durch Verkleben.
�[0015] Im Betrieb läuft das Filzband 3 senkrecht zur
Zeichenebene um. Wie in Figur 2 dargestellt, weist die
linke Bandkante 3.1 des Filzbandes 3 einen gewissen
Abstand zum Verschleißschutz 13 auf. Während des Be-
triebes kann es zu einem Verlaufen des Filzbandes 3
kommen. Dabei kann das Band 3 nach links wandern, in
Richtung auf den Verschleißschutz 13. Schließlich kann
es zu einem Berühren zwischen diesen beiden kommen.
Wandert das Filzband 3 noch weiter in Richtung nach
links, so übt es eine Kraft auf den Verschleißschutz 13
(bzw. Verschleißplatte) und damit auf das untere Ende
des Blechstreifens 10 aus. Hierdurch wird der Blechstrei-
fen 10 mit seinem unteren Ende nach links ausgelenkt.
Er nimmt dabei eine gekrümmte Form an - siehe die ge-
strichelt dargestellte Konfiguration.
�[0016] Nicht nur der Blechstreifen 10 wird hierbei ge-
krümmt, sondern auch der Dehnmessstreifen 14. Diese
Verformung des Dehnmessstreifens 14 lässt sich aus-
nutzen zum Gewinnen eines entsprechenden Signals.
Das Signal wiederum wird in eine zentrale Prozessein-
heit (CPU) 15 eingespeist, die ihrerseits einen Regelvor-
gang einleitet, durch welchen das genannte Verlaufen
des Bandes 3 wieder korrigiert wird, so dass das Filzband
3 gewünschter Maßen geradeaus läuft.
�[0017] Der als Blechstreifen ausgebildete Taster 10 ist
elastisch, so dass er in die ausgezogen dargestellte Po-
sition wieder zurückkehrt.
�[0018] Statt eines Blechstreifens bzw. Federbleches

kann auch ein Streifen aus jeglichen anderen Material
verwendet werden, das eine gewisse Elastizität hat und
somit eine genügend große innere Rückstellkraft, um
nach einer Auslenkung durch Einwirken der Kraft des
verlaufenden Filzbandes jeweils wieder in die Ausgangs-
position zurückzukehren. Das bedeutet, der Taster 10
kann durchgängig elastisch verformbar sein (so wie auch
dargestellt) oder aber nur ein Teil von ihm ist elastisch
verformbar.
�[0019] Auf der der Vorrichtung 9 gegenüberliegenden
Seite des Filzbandes 3 kann eine weitere gleichartige
Vorrichtung wie die Vorrichtung 9 vorgesehen werden.
�[0020] Der Dehnmessstreifen 14 kann an jeder belie-
bigen Stelle der Länge des Tasters bzw. Federbleches
10 angeordnet werden. Wesentlich ist, dass auch er beim
Auslenken des Federbleches bzw. Blechstreifens 10 ei-
ne Verformung mitmacht. Die Verformung bzw. Dehnung
wird dabei über den Dehnmessstreifen aufgenommen,
wodurch man ein Maß für die Positionsänderung des
Bandes erhält. Über die Stärke des verwendeten Feder-
bleches und den entsprechenden Hebelarm kann dann
die Kraft, die auf die Bandkante wirkt, bestimmt werden.
�[0021] In Figur 3 ist dargestellt, dass hier die ausge-
lenkte Position A den Geradeauslauf des Bandes 3 an-
gibt, während die Positionen B und C (in gestrichelten
Linien) zeigen sollen, wie der Dehnmessstreifen 14 in
Abhängigkeit vom Verlauf des Bandes 3 entweder mehr
gedehnt wird (siehe Position B) oder sich entspannt (sie-
he C).
�[0022] Während der verformbare Teil des Tasters 10
bzw. des Federbleches gemäß Figur 2 und 3 geradlinig
ausgeführt ist, handelt es sich bei der Ausführungsform
gemäß Figur 4 um einen Blechstreifen bzw. Federblech
10 von gekrümmter Gestalt in der unbeaufschlagten Po-
sition. Das Blech ist mit ausgezogenen Linien wiederum
in jener Position dargestellt, in welcher noch keine Be-
rührung zwischen der betreffenden Kante 3.1 des Filz-
bandes 3 und dem Verschleißschutz 13 eingetreten ist.
Die gestrichelte Darstellung zeigt hingegen den Verfor-
mungszustand nach Verlaufen des Filzbandes 3 in der
Darstellung nach links.
�[0023] Die Berührung zwischen der betreffenden Kan-
te 3.1 des Filzbandes 3 findet im Übrigen nur einseitig
statt.
�[0024] Anstelle des Filzbandes 3 kann die Positions-
erfassung auch bei jeglichen anderen Bändern in Be-
tracht kommen, beispielsweise bei einem Siebband oder
einem Gummiband oder einem Band aus sonstigem Ma-
terial.

Bezugszeichenliste

�[0025]

1 Presswalze
2 Presswalze
3 Band bzw. Filzband
3.1 Bandkante
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4 Umlenkwalze
5 Umlenkwalze
6 Leitwalze
7 Leitwalze
8 Leitwalze
9 Vorrichtung zum Erfassen der Bandkantenpositi-

on
10 Taster bzw. Federblech bzw. Blechstreifen
11 Klemmbacken
12 Klemmbacken
13 Verschleißschutz
14 Dehnmessstreifen
15 zentrale Prozesseinheit
A Position
B Position
C Position

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Erfassen der Position eines laufen-
den Bandes (3), beispielsweise eines Papiermaschi-
nensiebes; zur Regelung des Geradeauslaufes des
Bandes (3), mit einem Taster (10),�
dadurch gekennzeichnet, dass  der Taster (10)
wenigstens einen elastisch verformbaren Teil auf-
weist, welcher einen Dehnmessstreifen (14) trägt;
wobei der Taster (10) im Bereich einer Bandkante
(3.1) derart angeordnet ist, dass beim Anlaufen der
Bandkante eine Kraft auf den verformbaren Teil des
Tasters (10) ausgeübt und dieser Teil sowie der
Dehnmessstreifen (14) dabei verformt wird.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass eine zentrale Pro-
zesseinheit (15) zum Erfassen von Signalen des
Dehnmessstreifens (14), die in Abhängigkeit von der
Verformung des Dehmessstreifens (14) erzeugt
werden, vorgesehen ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass der zentralen Pro-
zesseinheit (15) ein Aktuator zum Umsetzen von Re-
gelbefehlen zur Erreichung des Geradeauslaufes
vorgesehen ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens der
verformbare Teil des Tasters (10) aus elastisch ver-
formbarem Material besteht.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Taster (10)
aus einem Materialstreifen, beispielsweise Feder-
blech besteht, der bzw. das an seinem einen Ende
in Klemmbacken (11, 12) eingespannt ist, und des-
sen anderes Ende sich im Bereich der auf ihre Po-
sition zu überwachenden Bandkante (3.1) befindet

und von dieser bei einem Verlaufen des Bandes (3)
beaufschlagbar ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass der als Material-
streifen ausgebildete Taster (10) in unbeaufschlag-
tem Zustand geradlinig ist und oberhalb der auf ihren
Geradeauslauf zu überwachenden Bandkante (3.1)
eingespannt ist.

7. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Materialstrei-
fen bereits in seiner unbeaufschlagten Position ge-
krümmt ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Taster (10) im
Bereich seiner Beaufschlagung durch die Bandkan-
te (3.1) mit einem Verschleißschutz (13) versehen
ist.

9. Vorrichtung nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Taster (10) derart angeordnet ist, dass er die
Bandkante (3.1) einseitig berührt.

10. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass der Dehn-
messstreifen (14) im Bereich zwischen den Klemm-
backen (11, 12) und dem Verschleißschutz (13) des
Tasters (10) angeordnet ist.
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